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geutlcve Oagesbericdte.
hes Hauptquartier, 30. Okt. (SB .T. « . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
(ine wesentliche Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
uppe de» Eeneralfeldmarschall» v. Hindenburg.

Ihrdöstlich von Mitau wiesen unsere bei Platanen auf
Ardufer der Misse vorgeschobenen Kräfte zwei starke
Mgrisse ab und zogen sich vor einem weiteren Angriff
)jt hruptstellung auf dem Südufer zurüa.

«tgruppe des EeneralfeldmwrschallsPrinzen Leopold
von Bayern.

Wir Reue».

! Heeresgruppe de» General» 0. Linfinge».
Mich von Lzartorysk wurde die rusiische Stellung
jhmrow und der Ort selbst genommen; ein nächtlicher
her Gegenangriff blieb erfolglos,
dmienucha, Huta Lisowska und Vielgow wurden ge-
it, 18 Offiziere, 929 Mann find gefangen genommen,
Mschiuengewehre erbeutet.
k»russisches Kampfflugzeug wurde bei Kutli herun-
«w« .

Balkan-Kriegsschauplatz:
KeArmeen des Generals v. Koevess und v. Eaüwitz
»jeindliche Stellungen gestürmt, über 1000 Serben ge¬
ll genommen, zwei Geschütze, ein Maschinengewehr

«ud sind in der Borbewegung geblieben.
Armee de» General» Bojadjeff setzt die Berfolgung

Oberst« Heere»l«itung.

tzes Hauptquartier, 31. Okt. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
jerische Truppen setzten sich nordöstlich von Neuville

' -- Wl  der französischen Stellung in einer Ausdehnung
ilshundert Metern, machten etwa 200 Gefangene und

en vier Maschinengewehre, drei Minenwerfer. Ein
er Gegenangriff wurde abend» abgeschlagen.

3»btt Champagne ist ein weit vorspringendes deut-
Grabenstück nördlich von Le Mesnil in der Nacht vom

30. Oktober durch überwältigenden Angriff gegen
^rt stehenden Kompagnien an die Franzosen verloren
ll«n. Bei Tahure griffen nachmittags unsere Trup-

§ *■= w; Sie stürmten die Butte de Tahure (Höhe 192
» - »öst lich des Ortes) . Der Kampf dauerte die Nacht
3 an. 21 französische Offiziere, darunter zwei Ba-

likommandeure, 1215 Mann wurden gefangen ge-
»

l Heeresgruppe des Seneralfeldmarfchar» Prinzen Leopold < Generals v. Koevess trieben bei Racana feindliche Reiterei
j zurück. Unmittelbar nordwestlich von Ern. Milanovac er«
l stürmten österreichisch-ungarische Truppen mehrere stark
■ befestigte feindliche Stellungen , wobei vier Geschütze und
! drei Munitionswagen erbeutet wurden. Das Egerländer
i Landsturm-Bataillon Nr. 46 hat au diesem Erfolg ruhm-
j reichen Anteil.
j Gleichzeitig kämpften sich deutsche Streitkräfte von Nor¬

den und Nordosten gegen Ern. Milanovac heran und dran¬
gen in diese Stadt ein. Auch der Angriff unserer Truppen
im Gelände nordwestlich von Kragujevac gewinnt überall
Raum. .

von Bayern.
Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppede» General« v»n Linsinge».
Der Angriff westlich von Lzartorysk erreichte die Linie

Ostrand von Komarow-Höhen östlich von Podgacie . Die
> erreichten Stellungen wurden gegen wiederholte rusiische

Nachtangriffe i« teilweise erbitterten Kämpfen gehalten.
Etwa 150 Russen von elf verschiedenen Regimentern sind
gefangen genommen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Deutsche Truppen der Armee des Generals v. Kövess

haben Grn. Milanovac genommen. Nordöstlich davon
wurde der Feind an der Strasse Satornja -Kragujevac aus
seinen Stellungen südlich der Srebrnica geworfen.

Die Armee des Generals 0. Eallwitz drängte beiderseits
der Morava den Gegner weiter zurück. 800 Gefangene wur.
den eingebracht.

Bon der Armee des Generals Bojadjeff liegen keine
neuen Nachrichten vor.

Oberste Heere»leitung.
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Oestlicher Krieg»schauplatz.

'gruppe de» Seneralfeldmarschall» ». Hindenburg.

unser konzentrischesFeuer wurden die Russen
^ »en, de« Ort Plankanen auf dem Nordufer der Misse
' lu räumen.

Oelterreich ung. Tagesbericht.
Wien,  31 . Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Gegenüber unserer Strypa-Front legte gestern der Feind

erhöhte Tätigkeit an den Tag. Er bedachte unsere Linie
in verschiedenen Räumen mit starkem Artilleriefeuer und
versuchte auch an einer Stelle über die Strypa zu kommen,
was wir durch unser Feuer vereitelten.

Südöstlich von Luck wurde abermals ein feindlicher
Flieger herabgeschossen.

Unsere Angriffe westlich von Lzartorysk gewinnen
schrittweise Raum. Starke russische Gegenangriffe wurden
abgewiesen.

Sonst im Nordosten nicht» Neue».

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auch gestern wiederholten die Italiener ihre Angriffe

gegen die meist umstrittenen Punkte der Brückenköpfe von
Tolmein und Görz, sowie an mehreren Stellen der Karst¬
hochfläche von Doberdo. So kam es wieder zu erbitterten
Nahkämpfen, die mehrfach auch Nachts wndauerten und
allenthalben damit abschlossen, dass unsere Truppen ihre
Stellungen im Besitz behielte«.

An der Tiroler Front wurden abermals feindliche An¬
griffe im Tonale -Gebiet blutig abgewiesen. Im Borfeld
unserer Befestigungen auf dem Lol di Sana trat Ruhe ein.
Wie überall, so ist auch hier die Hauptstellung fest in un,
fern Hände«.

Südöstlicher Krieg»schauplatz.

Oestlich von Bisegrad drangen unsere Abteilungen auf
serbisches Gebiet vor.

Die von Baljewo südwärts vorrückenden Kolonnen des

Die südwestlich von Lapovo aufragende Höhe Straze-
nica ist i« deutschem Besitz.

Die Bulgaren find in der Berfolgung allerorts gege»
Westen vorgedrungen. Bei Slatina westlich von Knjazeoac
leistete der Feind vorgestern noch Widerstand. Neuere Nach¬
richten fehlen. Eine von Pirot entsandte bulgarische Ko¬
lonne näherte sich zu dem gleichen Zeitpunkt Blasotica.

Der Stellvertreter de» Chef» de» Generalstab»:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Die Donauoerbindung mit
Bulgaren.

Sofia , 29. Okt. (W. T. B . Nichtamtlich.) Zum ersten
Male seit Beginn des Weltkrieges ist heute der ungarische
Donaudampfer „Berettia " von Orsova in Vidin ange-
kommeu.

Berlin , 1. Nov. (Priv .-Tel .) Zu der Meldung au»
Sofia , daß zum ersten Male seit Beginn des Weltkrieges
der ungarische Donaudampfer „Berettio " von Orsova in
Bidin angekommen ist, schreibt die „Berliner Morgenpost"
u. a. : Mit brausendem Hurra wird der Augenblick gefeiert
worden sein, da das Schiff am bulgarischen Ufer anlegte
und Ungarn und Bulgaren sich froh begrüßten . Und die¬
selbe frohe Stimmung wird sich in ganz Deutschland und
Oesterreich-Ungarn verbreiten , denn es ist ein wichtiger
und bedeutender Sieg , den wir hiermit errungen haben.
Ohne Störung werden jetzt Waren aller Art aus Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn nach der Türkei geschafft wer¬
den können und ebenso werden die Erzeugnisse der Türkei
ihren Weg nach Deutschland finden . Ein reger Güteraus¬
tausch zwischen Orient und Okzident wird sich entwickeln,
der in erster Linie die militärische Widerstandskraft der
Türkei steigern, dann aber auch unserem ganzen wirtschaft¬
lichen Leben zugute kommen wird . Die „Vossische Zeitung"
sagt : Donauaufwärts fuhren die ganze Kriegszeit hindurch
russische Schiffe vollbeladen mit Kriegsbedarf nach Serbien.
Von jetzt ab fahren Schiffe unserer Freunde donauabwärts
nach Bulgarien . Die serbisch-russische Verbindung ist̂ ot,
es lebe die ungarisch-bulgarische.

Der bulgarische Bericht.

Sofia . 31. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlicher
Heeresbericht über die Operationen vom 28. Oktober . Nach

Ein Cag in Belgrad.
Von unserem Kriegsberichterstatter.

’fj Unser erster Besuch in Belgrad dauerte nur zwei
7.’ Die Nacht zwang uns zur Rückkehr nach Semlin,
2j j.tl  die Zeit bis zum nächsten Morgen verbrachten.
^ macht am Abend einen großstädtischen Eindruck.
- "i ,n Lichter der großen Geschäfte und die hellbeleuch-

Mfeehäuser zauberten die Empfindung hervor , daß
^ weit — weit im Hinterlande befinde. Dieses Ee-

' Utbe noch dadurch verschärft , daß wir aus dem toten
Erlassenen Belgrad gekommen waren . Sinnfällig

verschied zwischen Siegern und Besiegten in Er-
''  inv ’ drüben in der Hauptstadt Finsternis und Oede;

^ der kleinen Provinzstadt Helligkeit und Bewegung.
^ "icht die vielen Uniformen die ununterbrochenen
^pfiffe der Signalhörner von der Donau her und
^pfe Krachen ferner Kanonaden gewezen, man
!̂ der Täuschung,' von den Gefilden blutiger Kämpfe

zu sein, restlos hingegeben.
Frühe fuhren wir abermals nach Belgrad . Die

Uder die Donau , im sonnenbeschienenen Morgen,
' «°hl zum zweiten Male unternommen , und des-
,Me den Reiz der Neuheit , doch ebenso interessant

»bvorher in der Abenddämmerung . Wegen des
Umweges, den der Dampfer zu machen gezwungen

^Ee sie fast eine Stunde . Der frische Wind blies
?ei  Macht , daß man nach wenigen Minuten voll-

"rchfroren war . Aber der Anblick des Lebens auf
^we ließ Wind und Kälte vergessen. Auf der ser-
^ Ue war am Vormittag das Treiben noch lebhaf-

Vortage . Eine deutsche Etappenabteilung lud
■ ^ 1, Hafer und Kriegsmaterial aus . lleber den

schmalen Steg , welcher vom Schlepper zum Ufer führte,
keuchten die Soldaten unter ihrer Last. Ein Feldwebel
dirigierte den ganzen Betrieb mit kurzen, stoßweise gege¬
benen Befehlen . Von einem anderen Schlepper wurden
Pferde und Wagen ausgeladen . Darunter in ungeheurer
Anzahl eigentümliche zweirädrige Karren , welche sich für
den Transport auf Gebirgsstraße besonders eignen . Zn
den Karpathen habe ich nur Tragtiere gesehen; die Kämpfe
in den Alpengegenden haben die Anwendung dieser Karren
gelehrt.

Am Bahnhof vorbei ging ich, von der Gruppe der an¬
deren Kollegen getrennt , der Stadt zu. Das Bahnhofsge¬
bäude hat gar nicht gelitten . Nur die große Uhr über dem
Portale ist stehen geblieben. Seit dem 6. Oktober zeigt sie
unentwegt 4 Uhr 20 Minuten . Vor dem Bahnhof trieben
sich einige Serbenbuben herum. Ich rief sie herbei unv
begann mit ihnen ein Gespräch. Ich dachte mir , nach den
Erfahrungen , welche ich im vorigen Jahre in Serbien ge¬
macht hatte , daß sich die Buben ebenso abweisend verhal¬
ten werden , wie ihre Altersgenossen aus der Gegend von
Sabac . Doch erwies sich meine Befürchtung als grundlos.
Einige Schokoladentäfelchen stellten sofort ein gutes Ver¬
hältnis zwischen mir und den kleinen Serben her . Ich
fragte die Jungen , ob sie in die Schule gingen . Nein ",
lautete die Antwort . „Wie lange nicht", meine Gegen¬
frage . „Seit drei Jahren ." — „Warum denn ?" — „Ja,
die Lehrer sind noch im türkischen Kriege eingerllckt und
seit jener Zeit gibt es bei uns keinen Unterricht ." Ich
weiß nicht, ob die Angaben der Buben für alle Schulen
zutreffen . Bei den meisten dürfte es sich aber so verhalten,
wie die Jungen erzählen.

Ueber die Balkanske ulice stieg ich zur Stadt empor.
Vor einem kleinen Laden drängten sich deutsche und öster¬
reichische Soldaten . Ich ging hin . Eine junge Serbin ver¬

kaufte Schokolade und Tabak . Sie sprach mit ihren Kun¬
den deutsch. Ganz erstaunt fragte ich sie. wo sie deutsch ge¬
lernt habe und erhielt zur Antwort , daß viele Leute in
Belgrad deutsch sprächen und daß sie diese Sprache in der
Schule gelernt habe. Um den Preis einer Krone erstand
ich bei ihr ein Täfelchen Schweizer Schokolade und grob¬
geschnittenen serbischen Tabak bester Sorte , welcher in ge¬
wöhnliches Zeitungspapier gewickelt war . Sie bot mir
jedoch ganz freundlich Seitenpapier an mit der Bemerkung,
daß viele Leute in der letzten Zeit wegen Mangels an
Zigarettenpapier , Seidenpapier benützt hätten . Wäh¬
rend die Mutter ihre Ware absetzten, balgten sich zwei
kleine Kinder auf der Diele herum und machten einen
Heidenlärm . Entschuldigend meinte die Serbin , daß sie
leider für die Kinder keine Zeit habe ; der Mann , im
Nebenberufe Schreiber in einem Ministerium , sei einge¬
rückt und nun muß sie Geschäft und Hauswesen ganz allein
besorgen. Die Serbin benahm sich gegenüber ihren Kunden
so sicher und mit so selbstverständlicher Natürlichkeit , daß
ich sie fragte , ob sie denn keine Angst gehabt hätte zu blei¬
ben. „Nein", lautete ihre Antwort . „Die Soldaten sind
ja nicht meine Feinde und schließlich— was geht uns arme
Leute der Krieg an . wir wollen Ruhe haben . Seit drei
Jahren haben wir ewig Krieg und Krieg , es ist schon nicht
mehr zum Ertragen ."

Auf dem weiteren Wege war ich Zeuge einer ergötzlicheil
Szene , llm ein greises Paar , welches vor einem alters¬
schwachen Häuschen stand, drängten sich viele Soldaten . Das
Tor des Häuschens trug die Aufschrift : „Visiition ferboten
dertsche . Die Soldaten hatten , die Aufschrift betrachtend
die alten Leutchen deutsch angesprochen, doch diese konnten
keine Antwort geben, da sie nur serbisch verstanden . Die
deutsche Aufschrift hatten sie nur darum angebracht , um
sich zu schützen. Der unschuldige Betrug , wenn man ihn so
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der Einnahme von Zajecar , Knjazevac und Znovo fuhren
unsere Truppen fort , den Feind in westlicher Richtung zu
verfolgen . Am Morgen des 28 . Oktober ist eine Abteilung,
die in der Nähe von Pirot die Nacht zugebracht hatte , in
diese Stadt eingedrungen und verfolgt den geschlagenen
Feind weiter . Die englische und französische Flotte haben
die Beschießung der Aegäischen Küste wieder ausgenommen.

Sofia , 31. Okt. (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlicher
Bericht über die Operationen am 29 . Oktober : Die bulga¬
rischen Truppen setzten die Verfolgung des Feindes auf der
ganzen Front fort . Sie erreichten westlich von Knjazevac
die Wasserscheide zwischen Timok und Morava . Südwest¬
lich von Knjazevac eroberten wir nach erbittertem Kampfe
den Kamm des Tresibaba , von wo die Straßen nach Nisch
und Bela Palanka führen . Im Tale der bulgarischen
Morava nahmen wir nach heftigem Kampfe die Stadt
Ordeljica , Knotenpunkt der Straße Vranja -Leskovac und
der Straße durch das Vlaffinatal . In der Gegend von
Katschanik griffen die Serben eine dort vorrllckende Ko¬
lonne an , wurden aber zurückgeworfen . Im Laufe der
Verfolgung des Feindes eroberten wir zwei Eebirgsge-
schütze mit Bedeckung und viel Kriegsmunition . Bisher
fanden wir in Uesküb 19 000 Gewehre verschiedener Sy¬
steme, 950 Kisten mit Pulver , 15 000 Kisten Patronen und
eine große Menge anderes Kriegsmaterial.

«

Die Engländer in Serbien.
Paris , 30. Okt . (Priv .-Tel .) Havas meldet aus Salo¬

niki : Auf eine aus London eingetroffene Weisung hin
sind die englischen Truppen nach der Front abgereist und
haben ihre Vereinigung mit den serbischen Truppen aus¬
geführt.

Serbische Verluste.
Budapest» 31. Okt. (Priv .-Tel .) Heber die Verluste

der Serben an Menschen und Material liegen aus Salo¬
niki und Sofia Meldungen vor , nach denen seit Beginn
der serbisch-bulgarischen Operationen die Serben enormes
Material verloren haben . Etwa ein Viertel ( ? ) der ge¬
samten serbischen Artillerie ist entweder kampfunfähig ge¬
worden oder in die Hände des Feindes geraten . Bisher
seien von den serbisch-bulgarischen Kriegsschauplätzen rund
14 500 Gefangene , darunter etwa 12 Prozent nichtserbische
Soldaten , in das Innere Bulgariens gebracht worden.

Die Stimmung der serbischen Armee.

London, 31. Okt. (Priv . Tel .) Havas meldet: Wie aus
Nisch mitgeteilt wird , ist die Stimmung der serbischen Ar¬
mee ausgezeichnet . Jeder Rückzug vollzieht sich in guter
Ordnung . Die Armee ist intakt . Der Feind ist noch nicht
an die erste serbische Verteidigungslinie gelangt . Man ver¬
sichert neuerdings , daß es zur Entsendung von Hilfe noch
nicht zu spät sei, und daß die Serben mit den von den Ver¬
bündeten bis jetzt erhaltenen Verstärkungen die Deutschen
und Oesterreichre mehrere Wochen lang in Schach halten
könnten.

nennen darf , des alten Schlaumeiers gefiel den Soldaten
sehr gut . Die Alten standen wie ertappte Verbrecher da
mit bleichen Schreckensmienen . Ein deutscher Musketier
versuchte dem alten Serben in unverfälschtem Plattdeutsch
zu erklären , daß seine Vorsicht überflüssig gewesen sei und
daß er keine Angst zu haben brauche . Der Serbe verstand
kein Wort , aber die freundliche Miene des Deutschen flößte
ihm Mut ein . Nicht nur , daß er die Schreckensmiene ver¬
lor , sondern er wurde zutraulich und bat mit kläglicher
Stimme um Brot . Leider konnte niemand von den Um¬
stehenden die Bitte erfüllen , welche bewies , daß die armen
Alten seit Tagen in ihrem Hause versteckt waren und erst
jetzt von Hunger getrieben , sich aus dem Hause gewagt hat¬
ten . Man würde jedoch fehlgehen , wenn man annähme,
daß in Belgrad Not an Nahrungsmitteln herrsche . Bis
zum 5. Oktober wickelte sich der Nahrungsmittelhandel in
der Stadt ganz normal ab . Die Bauern aus der Umgebung
brachten ihre Vorräte auf den Marktplatz und boten sie in
reichlicher Menge zu billigen Preisen feil . Erst als die
Beschießung begann , den Belgradern und der serbischen Ar¬
mee vollkommen unerwartet , stoben die Händler und
Bauern auseinander . Immerhin hatten die Zurllckbleiben-
den , wie mir ein alter Serbe erzählte , Zeit genug , sich mit
Proviant zu versorgen.

Im Hotel Balkan bekommt man denn auch für billiges
Geld gutes Essen und sogar Getränke . Dort herrscht ge¬
genwärtig ein ewiges Kommen und Gehen . Offiziere und
Mannschaft sind froh , in der sonst verlassenen Stadt ein
offenes Lokal und drin warme Küche zu finden . Das
Hotel Balkan liegt dem größten Gebäude der Stadt , dem
jetzt geschlossenen Hotel Moskau gegenüber und bildet einen
guten Ausgangspunkt für eine Streife durch Belgrad.
Rechts dehnt sich die König -Milan -Straße , in welcher sich
der Konak , die meisten Ministerien und die Gesandtschaften
befinden und links führt die Fürst -Michael -Straße auf den
Kalimegdan . Der große Platz zwischen beiden , in welchen
auch die König -Alexander -Straße mündet , war das Zen¬
trum des Belgrader Lebens . Der Platz und die genann¬
ten Straßen sind mit Holz gepflastert . Große Bogenlampen
waren dazu bestimmt , grelles Licht zu verbreiten und Bel¬
grad als Großstadt vorzutäuschen.

Auf diesem Platze fanden so ziemlich alle Demonstra¬
tionen des an solchen im Jahre 1908 anläßlich der An¬
nexionskrise fast einen Weltbrand verursachten und dann
die des verhängnisvollen 25. Juli 1914, die , nachdem die
„Zweitaufend -Worte -Depesche" des Zaren den Trotz Ser-
biens aufgestachelt hatte , den Weltkrieg einleiteten.

Kenner des Landes und des serbischen Volkes sagten mir
mmer , daß das ganze serbische Volk an Größenwahn leide.

Allerlei Meldungen
Das Eiserne Kreuz erster Klasse für den Kronprinzen,

von Sachsen.
Dresden, 31. Okt. (W. T. B . Nichtamtlich.) Der Kaiser

hat am 29 . Oktober an den König nachstehendes Telegramm
gesandt:

„Es macht mir Freude , Dir mitzuteilen , daß ich dem
Kronprinzen in Anerkennung der guten Dienste , die er bei
den letzten schweren Kämpfen geleistet hat , auf Vorschlag
des Oeberbefehlshabers das Eiserne Kreuz erster Klasse
verliehen habe ."

Deutschlands neuer Vertreter am Goldenen Horn.
Als Nachfolger des Freiherrn von Wangenheim wird

Graf Paul Wolff -Metternich unsere Botschaft am Goldenen
Horn beziehen . Graf Wolff -Metternich hat über ein Jahr¬
zehnt lang Deutschland an einem Mittelpunkte der Welt¬
politik vertreten : er war von 1901— 12 Botschafter in Lon¬
don . Wenn der Zweiundsechzigjährige — der Graf ist am
5. Dezember 1853 in Bonn geboren — jetzt seinem Vater¬
lande von neuem seine Kräfte und seine Erfahrung widmet,
so sieht er eine dankbare Aufgabe vor sich. Die Beziehungen
zwischen Deutschland und dem Osmanenreiche haben einen
seltenen Grad gegenseitigen herzlichen Vertrauens erlangt.
Gerade eben hat der neuernannte Minister des Aeußern,
Halil Bei , in einem Telegramm an den Reichskanzler von
Bethmann Hollweg seiner Ueberzeugung Ausdruck gege¬
ben , der Allmächtige habe dem Bündnis zwischen beiden
Reichen ewigen Segen verliehen . Diesem Wunsche , die in¬
nigen Beziehungen beider Reiche dauernd , auch in kommen¬
den Friedenstagen zu erhalten , wird sicherlich auch des
Grafen Metternich Arbeit gewidmet sein . Daß ihm dabei
reicher Erfolg erblühen möge , das ist unser aller Wunsch.

Generalissimus Joffre in London.
rk. Der französische Oberbefehlshaber General Joffre

weilte in London . Er besuchte das Kriegsministerium,
das er später mit Kitchener verließ . Joffre nahm auch an
einer Beratung im Ministerium des Aeußern teil , wobei
auch Asquith , Kitchener , Balfour und Lloyd George an¬
wesend waren . Später hatte Joffre eine besondere Kon¬
ferenz mit Lloyd George.

Der König im Eranatfeuer?
rk. Während die amtliche englische Darstellung den Un¬

fall des Königs dem Scheuen eines Pferdes infolge des
Jubels der Soldaten züschreibt , soll nach Meldungen von
französischer Seite das Scheuen des Pferdes durch das
Platzen von Granaten in unmittelbarer Nähe des Königs,
des Präsidenten und des Prinzen von Wales verursacht
worden sein.

Rußlands Rüstungen.
Kopenhagen, 31. Okt. Englische Blätter ,berichten, ganz

Rußland gleiche gegenwärtig einem einzigen Militär¬
lager , in dem fieberhaft gerüstet wird . Ministerpräsident
Eoremykin äußerte zu einem Zeitungskorrespondenten,
Rußland werde bald mehrere Millionen auf den Kriegs¬
schauplatz werfen können und dann Deutschland vernichten.

Türkischer Bericht.
Konstantinopel. 31. Okt. (WT. B . Nichtamtlich.) Be¬

richt .) Bericht des Hauptquartier von gestern : An der
Dardanellenfront versenkte unsere Artillerie heute das
französische Unterseeboot „Turquoise " . Wir machten die

Ein Blick auf die Terazzia , die Fürst -Milan - und Fürst-
Michael -Straße liefert gewissermaßen den Beweis für die
Richtigkeit dieses Urteils . All das steht so klein und pro¬
vinzmäßig aus ! Und doch drängten sich in diesen Gaffen
hundert Einflüsse zusammen . Gesandte der mächtigsten
Staaten wohnten in kleinen Parterrehäuschen förmlich wie
in einem Maffenquartier . Inmitten dieses Gewirres von
Gesandtschaften und Botschaften liegt der Konak , von außen
und auch von innen unscheinbar und kleinbürgerlich . Und
trotzdem , Intrigen spannen sich von Eesandtschaftsgebäude
zu Eesandtschaftsgebäude und von diesen zum Konak hin¬
über . Jeder bessere Bürger in Belgrad war mit den Ver¬
tretern mächtiger Staaten förmlich auf du und du . Ein»
kleine Demonstration auf der Terrazzia , von 50 Hitzköpfen
veranstaltet , weckte so und so viele Exzellenzen aus dem
Schlafe , die sich beeilten , darüber an ihre Regierungen Be¬
richt zu erstatten . Rubel und Franks und nicht minder
scheinheilige Pfunde Sterling rollten durch die Gassen.
Tausend Journalisten behandelten in berufsmäßiger Sen¬
sationsgier die Ereignisse und Begebenheiten des revolu¬
tionären Belgrader Bodens , welche anderwärts als Klein¬
stadtklatsch eingeschätzt worden wären , als welterschütternde
Vorkommnisse . Was Wunder , wenn tatsächlich jeder
Elissa Monojlovic oder Stepa Risto Belgrad für den Mit¬
telpunkt der Welt und sich und sein Volk für unüberwind¬
lich hielt?

Nun ist dieses tolle Hasten verstummt . Viele Ge¬
sandtschaften sind fort aus dem Lande , die zurückgebliebenen
befinden sich in Nisch. Die hitzköpfigen Studenten sind ent¬
weder tot , oder genießen seit einem Jahre die Freuden des
Komitatschidaseins . Die erwerbende Bevölkerung ist ge¬
flohen und Häuser und Läden stehen leer.

^zch bin stundenlang durch Belgrads Gaffen gegangen.
Was mir am meisten auffiel , waren die vielen Buchhand¬
lungen und der unbedingt starke Einfluß des deutschen
Geistes - und Handelslebens , welche man sogar jetzt, da die
meisten Leute fehlen und das Leben verstummt ist, merken
kann . Das zerstörte Geschäft des Optikers im Hotel Mos¬
kau hat außen zahlreiche Reklametafeln in deutscher
Sprache . Auf diesen heißt es : „Hier sind Fargs Augen¬
gläser zu haben " oder „Die besten Zeiß -Apparate oder
Deutsche Films " usw . In den Auslagefenstern der Buch¬
handlungen Lberwiegt die Anzahl der deutschen Bücher bei
weitem die der französischen und russischen, lleberall sieht
man Tafeln mit den Aufschriften „Frankfurter Zeitung
hier zu haben " oder „Berliner Zeitung " . Wiener Zeitun¬
gen " . Elektriker , Apotheker , Maschinenhändler bezogen
ihre Waren aus den Zentralstaaten . Das ist übrigens nur

^ovembtr

Besatzung , die aus 2 Offizieren und 24 MaimW^
Gefangenen . Der Feind begann auf drei Teil ,
mit zunehmender Heftigkeit Artilleriefeuer ,, W 1Fr,
werfen . Wir erwiderten kräftig . Einige fei»)!? 5B°mbiwerfen . Wir erwiderten kräftig . EinigefejW
nahmen an diesem Feuer teil . Bei Anaforta .
Artillerie ein feindliches Transportschiff aw
Das Schiff entfernte sich, in dichten Rauch eina^ "?
Arirwarika verursachte eine unserer Bomben in ^
lichen Schützengräben einen Brand , der
dauerte . Bei Sed -ul -Bahr zerstörte unsere Artin .
Minenwerferstellungen auf dem rechten Flüa °t „ 1L
Mitte . Sonst nichts Neues . 0 UnNB

Konstantinopel, 31. Okt. (W. T. V. Ni».
Das Hauptquartier teilt mit : An der Dardamn
dauerte das örtliche Feuergefecht auch gestern
Artillerie , die wirksam erwiderte , zerstörte einin
liche Schützengräben und MinenwerferstellunM ^
nichts zu melden . ‘ 1 -»

Die Unruhen in Indien mehren sich.

Konstantinopel. 31. Okt. (W. T. B. Nichtamtliü, ,
Blatter melden aus Bagdad : Englische Soldaten h l
den Türken gefangen genommen sind, erzählen kW
in Indien Unruhen ausgebrochen und daß in den,
Tagen an der afghanischen Grenze bewaffnete W
vorgekommen seien . Infolge dieser Zustände halte! .
Engländer die Truppen in Indien zurück und sendet
rn Mesopotamien kämpfenden Truppen keine Verstm !,
mehr . Die mesopotamischen Stände beunruhigen fom
rend die englischen Truppen , deren Schwäche Re er!
haben . Um die Entsendung von Verstärkungen
täuschen , bringen die Engländer während der Nacht,
Teil der Truppen auf Schiffe und setzen sie am nä
Tage an einem anderen Punkte ans Land . Es vech,
daß die Engländer im letzten Kampfe am Tigris iibei»
Mann verloren haben.
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? Der Todesmonat mit dem Absterben der Natur

fallenden Blättern , den kahlen Fluren und den j
Herbstnebeln hat wiederum seinen Einzug gehalten'
die Luft zittert ein Hauch vom großen Sterben derl«,
„Ach wo sind die Frühlingsstunden ? " — Aber auch dä
Monat November bringt noch wunderbar schöne Feie
den im weiten Eottesgarten . Wenn die Eonnenitn
siegreich die Nebelschleier zerreißen und hinstrahlm.
Felder und Fluren , dann ists , als wolle das Leben nch
mal aufglühen , ehe es im Tode ganz erlischt , der"
gleich , die im Verglimmen ein letztes Mal noch.
kert . Es flammen alle Farben glühend ineinanl»
mit immer neuer Kraft scheint die Sonne noch ihr«
glanz über die sterbende Landschaft ausgießen zu
„Schönste Zeit im ganzen Jahr , die Zeit vom
Schnee ." . . . — Nur kurze Frist ! Je Heller die
golden sprühen , desto schneller verglüht die ganze,
wieder . Am Abend ziehen die Nebel wieder iiin
Täler und wallen an den Bergen auf und nieder
Mond hatte Mühe genug , daß sein bleiches Antlitz --
Menschenkindern gesehen werde : Kühl ist der Abeiü
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dem Kalimegdan waren österreichisch-ungarische n
stürmer damit beschäftigt , die in Belgrad gemachte Mang
ZU sickten und Jtlttl 2n,trrm «nnr . fun-oH -I, Npssen. Dr >e JW
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natürlich . Politische Sympatkien vermögen weder
kale besser zu machen , noch Transportwege zu ve
und die bessere und raschere erreichbare Ware war fiit
bien , wie für den ganzen Balkan in Wien und Beili» In wir
nicht in Paris und in London zu holen . Der deutscheI Wismar
fluß macht sich auch in den Tafeln der Aerzte undZ Kanin
ärzte bemerkbar . Da heißt es fast durchweg : W » daran
der Wiener oder Berliner Universität , gewesener§ A Eh,
dar - oder Assistenzarzt dieses oder jenes deutschenP> (»Hand
sors . Deutsch sprachen auch die meisten Eeschäftsle»» ffPien
deren Läden ich Einkäufe besorgte . Mere

Damit ist bei weitem nicht gesagt , daß Belgrad hheute,
Serbien irgendwie für die deutsche Kultur oder BM » derse
reklamieren find . Auf die erwähnten Tatsachen wurde t,e j, eut
gewiesen , um den Nachweis zu erbringen , daß deutD l(» seien
und Bildung diesem Volke wenigstens bis vor Kurze" '» Elau
vor die russische Agitation einsetzte ., nicht verhaßt -" Usittlich

Besonders gründlicher Besichtigung unterzogen $  As 8eg
Anlagen am Kalimegdan und den Konak . Im WT

len

zu sichten und zum Abtransport bereit zu stellen
unzählige Gewehre , die meisten Jagdgewehre jM.  | 3Erzeuauna . llnmenaen von chpspkirre. ®et 8Erzeugung , Unmengen von Munition ^ Geschirre
aller Art und anderes Kriegsmaterial.

‘»sjj"Siotcn

5 Ar»
'»Bort

Im Konak blieben wir ungefähr zwei Stunde" »^ _ ,
Wachkommandant hatte erst nach längeren Verhau^
die Erlaubnis zum Besuche erteilt.

hrani

»Ung

Ä ^ Dkit
Im Laufe des Tages waren auf Grund einer

derung der von dem österreichisch-ungarischen ä»„g te
mando eingesetzten autonomen Behörden viele Zioim
ner aus ihren Verstecken heroorgekommen . Die vem
müßig große Zahl in Trauer gekleideter Frauen^
sonders auf . An den Straßenecken zeigten sich^ , h,
Schuhputzerjungen , welche über eine Woche 'Sr %, 0tl
Wichsbürste in ihren Kellern bewahren mutztê ^ ^
Männer , welche zu schwach waren zu fliehen , s<h"^ „
langsam an den Häusern vorbei . Hier und da # u!", 5»Iten ,
Händlern Läden geöffnet . Kurz : Aus hundert ,
Zeichen merkte man . daß Belgrad sich anschickte, ">lg «
males Leben aufzunehmen . Allerdings ein verku" q, ,0  '
ärmliches und mitleiderregendes ! Als aber am M '
ersten Male seit dem 5. Oktober , dank der ArbÄ ^ z' e'
öfter Soldaten , die elektrischen Elübbirnen «w 'Hip,deter Soldaten , die elektrischen Glühbirnen
da vergoldeten sie mit ihrem Lichte den Jammer
Elend des heutigen Belgrad und ließcn ^einen
von Frieden und Traulichkeit wieder erstehen.

M . W a l d m a n n, Kriegsberichter
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^Es geht ein allgemeines Weinen
Soweit die stillen Sterne scheinen,
Durch alle Adern der Natur —
Sie seufzt und ringt nach der Verklärung!

7 a ziehts im Herbstnebel auch nebelhaft über die Men-

ifeefe hin und der Mensch, das sinnende , nachdenkliche
j - er Zeit , schaut im Spiegel der Natur sein Erden-
hirnieden. Auf die Tage der Zugend , der Frühlings-

bcr Schaffenszeit , des garbentragenden Sommers
-er - Lebensherbst . Herbstfäden ziehen durch dieLuft;
ße halten nimmer fest. Ein Windstoß noch, dann
das längst gelockerte Blatt nieder auf den nebelfeuch-

Boden. — So ist der November ein Prediger unserer
änglichkeit. Und die Kirche kommt ihm zu Hilfe mit
,, „Allerseelentag " in diesem Monat des großen Ster-
und Melkens und Fallens ringsumher . Zwischen den

Mn unserer lieben Toten wandeln wir an diesem
einher, den Todeskeim in unserem Innern und tief¬

te Gedanken in der Seele tragend : momento mori . Was
, Baien sind wir , was sie sind, werden wir . Einmal

baten, di, Mn wir alle den entscheidenden Schritt durch die Pforte
daß üBei Todes in eine andere Welt machen und es ist uns Men¬

in den Hzp gemeinsam und natürlich , daß wir davor zurückbeben
aete Äonüj li erschrecken. Aber damit dieses Beben nicht in eine
'e halten ^ eiflungsvolle Todesfurcht ausartet , feiert die Kirche
ud senden, der Pforte dieses Monats das liebliche Fest „Aller-
Verstärln, Men" mit seiner Parole : „Sursum corda !" „Erhebet
'igen foij, ie Herzen! Freuet euch und frohlocket ; denn euer Lohn,
he sie ech ttb groß sein im Himmel ." — Die Natur , welche jetzt im
angen « ^mber im Sterbekleide vor uns liegt , wird aus ihrem
'r Nacht eWnterschlaf zu neuer Blütenpracht wieder erwachen,

jic seufzt und ringt nach der Verklärung ." Aber ohne
:ben kein Leben . Was verwelkt wie die Blätter , ist
äußere Hülle . Das Unvergängliche , Geist und Seele,

zu nimmer endendem Leben . Die Novembernebel
Die Sonne dringt siegreich durch . Ueber den schnell

Menen Erdenjahren leuchtet strahlendes Licht von
nigettt Frühling.
(:) Welche Aufgaben haben wir als Christen an der sitt-
-» Erneuerung unseres Volkes ? Ueber diese Frage
tj Herr Pfarrer Voemel - Frankfurt sehr anregend.
!os Reformationsfest läßt uns an religiöse Erneuerung
lm, welche ja sittliche Erneuerung in sich schließt . Viele
den von einer religiösen Erneuerung nicht ergriffen,
ie werden erweckt , erfassen einige Wahrheiten , dringen
nicht zum Christenwandel durch.

Zunehmender Mangel an Gottesfurcht und sittlichem
k machte sich in unserem Volke bemerkbar . In Zeiten
lj!riifung und Not kommt das Innerste an den Tag.
iandsliebe , selbstlose werktätige Nächstenliebe . Einig-
Wrsinn , Hingebung an das Wahre , Edle und Schöne,
nadschaftlichkeit einerseits — aber auch viel Unreines
lngutes . Wir mußten viel wahrnehmen von dunklen
tenseiten unseres Volkes . Die sittliche Not ist tat¬

groß, sie muß erkannt werden , wenn sie überwunden
soll. Wir haben einen Niedergang zu verzeichnen

^tragen alle Schuld daran ; wir sind nach innen tief
‘ilbet. Gott hatte uns Großes anvertraut , darum

er uns wohl , aber er gibt uns dem Tode nicht.
können und sollen wir nun als Christen tun ? —

religiöse Leben muß alles durchdringen , so daß wir
Mhre Jünger Christi retten helfen , was sich noch retten

Wir können auf Sitte und Gesittung einwirken durch
Beispiel . Aufgabe der Mütter ist es zur Wahrheit,
>eit, Demut und Einfachheit zu erziehen . Unser Volk

Mütter , die die Jugend erziehen können . Das
nenleben muß wieder Stätte gesunden , geistigen,
len einfachen Lebens werden . Unsere lesehungrige

Mte durch guten Lesestoff befriedigt werden . Sittliche
und Kräfte kommen aus religiösen Kräften , deshalb

" * T,n "ir erstarken in Gottesfurcht und Glauben
, l5mat tf sagte schon 1882 : „Diejenigen , die an die

^ „ des Christentums nicht mehr glauben,
8: & i, „t I aix  erinnert , daß doch die ganzen Begriffe von

j». ^re  und Pflichtgefühl , nach denen sie ihre an-
Me " Handlungen in dieser Welt einrichten , wesentlich nur
fästsl 'Mtlen Ueberreste des Christentums ihrer Väter feien,

, isittliche Richtung , unser Rechts - und Ehrgefühl
^ e’ manchem Ungläubigen unbewußt , bestimmten,

1 L auch die Quellen vergessen hätte , aus der
M Mutigen Begriffe von Zivilisation und Pflicht ge

I » «rti in ileflen‘,< — Kräfte des Evangeliums und des christ-
' " Tri  Wtaubens sind es , die unserem Volke verhelfen zu
rhagl 1 Etlichen Erneuerung . Im Kreuz ist die Quelle alles
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ogen« !k ßegett alle Volkssünden unseres Volkes.
^ îhnachts -Liebesgaben . Das Kreiskomitee des
^ reu 5es “ in Wiesbaden , hat sich jüngst in einer

nah Wung unter Teilnahme der Vertreter der Kriegsfürchil'M 7 uei Deutelei oer xixegt »iut=
n‘ 7mii,** “" * •* a . M . und des Hessischen Landesvereins
C aller iif en  ^ reu 3>mit der Weihnachtsgaben - Ver-alleil 'stu ^ Ieu 3- mrr oer A; erynachtsgaben - Ver-
e’ ]s t>er Regimenter , welche innerhalb des Bereiches» «’vvy uhvihvv,  lUVUljl lllllC tlJUlU ycJJ -OvlvlU/vX)

<inh aufgestellt worden find , beschäftigt und
:t t!fii Ps „r ? ba & sämtliche im Korpsbezirk des 18. Armee-
ahuu , "Ulgestellten Formationen durch die Kriegsfürsorge

^ ^ ^" " ifurt und Wiesbaden versorgt werden
iner ib Sei den Vorbereitungen wurde bereits begonnen.

f -— Was  ^ ier  hervorgehoben fei — die erste Be
sein, die auch zu der vereinbarten Weihnachts-

, oerb- z ung geführt hat . daß, ■c’ »vi“o ».r vu ‘» uu b alle im Feld stehenden Trup-
ruen i», q? ^ 6 b e r ü̂ cks i cht i g t w e r d e n , wäh-
) die k t, g^ A " hre einzelne Truppenteile mit Weihnachts-
Scheso Q erhäuft . andere dagegen , mangels geeigneter Or-
ußten n’ geradezu stiefmütterlich bedacht wurden,
schliß sötiot er lor 9un 0 her Truppen werden etwa 2000 Kisten
iDUtWm ; ®«>n welchen jede für 100 Mann Liebesgaben
E " und einen Wert von 200 Mark repräsentiert,

leiste sind enthalten : 10 Hemden , 10 Paar Unter-
Paar Handschuhe , 10 Paar Socken, 24  Tafchen-Kl i »uuv |u)ui )e, iu Paar ooaen , -railyen-
f öat  Hosenträger , 24 Fußlappen , 3 Wämse , 400

„ 500 Zigaretten . 20 Paket Tabak , 6 Pfeifen , 6
Elektrische Lampen , 4 Pakete Kerzen , 300 Bogen

EÄah 61, ^ Tintenstifte , 10 Dosen Konserven , 30 Tafeln

^ Ceif̂ onfekt , 6 Mundharmonikas , 3 Kartenspiele,

v/^ oterländische Frauenverein ", Zweigverein Hom..
• v ., gedenkt 10 solcher Kisten zu übernehmen und

i4 ba^ 1 o Ut bie  Unterstützung aller Kreise der Bürger-
\Th  ® te  Zusammenstellung findet im „K r e i s h a u s e"
>a wo auch Liebesgaben aus obengenannten Eegenstän-

en rs zum 12 . November  spätestens abzuliefern
an " ' schließlich, um den Inhalt der Kisten zu ver-

Frauen -Verein " " ^ ergänzt der Vaterländische

ßtebestättgfett des deutschen Volkes und seine un-
rglerchliche Opferwilligkeit , nicht zuletzt die unserer

^ nber das Ungeheure dieses weltge-
jchrchtlrchen Sturmes und Dranges zu einer Höhe erhoben,
J e u ĉht zuläßt , noch einen besonderen Ruf nach unseren
Ausjuhrungen von hier aus hinaufzutragen . Wir warten

können ^^^' JD*t  h ^ ^ b mit Genugtuung bestätigen

Eeschichts- und Altertumskunde . Im Ee-
jchrchts- und Altertumsverein beginnen am 8. November
wieder die Zusammenkünfte . Den ersten Vortrag übernahm
Herr Konsistorialrat Dr . D e che n t in Frankfurt . Wohl-
bekannt durch namhafte Eeschichtswerke . Die Tätigkeit des
4 erexns war in den letzten Jahren sehr lebhaft . Auch für
dxejen Winter sind anziehende Themata vorgemerkt . (Siehe
den Inseratenteil .)

1  Polizeibericht . Gefunden. 1 Herrenweste , 1 graue
^acke . Zugelaufen .̂  1 gelber Dachshund.

■f hom Theaterbüro wird uns nachstehendes mitge-
te !,t Die dritte Abonnements -Vorstellung am Donners-
tag brrngt ein packendes Kriminalschauspiel , betitelt
Staatsanwalt Alexander"  von Karl Schüler.

-_a § interessante Stück ist bereits vor mehreren Jahren
vier mit starkem Erfolge über die Bretter gegangen , es hat
inzwischen von seiner Bühnenwirkung nichts verloren und
l^OEll die Hörer unmittelbar mit Beginn der Handlung,
^m Mittelpunkt der letzteren steht der scharf gezeichnete
Charakter des Staatsanwalts Dr . Heinrich Alexander , den
Herr Friedrich Schuhmann darstellen wird.

Ein Lazarett -Aufnahmeschein verlor in der ver¬
gangenen Woche der Ausläufer eines hiesigen Reserve¬
lazaretts , auf dem Wege zur Post . Nachforschungen sind
Mb setzt erfolglos gewesen . Da dieser Schein die genauen
Personalien des darauf genannten Arztes enthält , kann be-
urchtet werden , daß ein unredlicher Finder damit Miß¬

brauch treiben könnte . Er ist ausgestellt vom Kriegslaza.
rett 122 der Etappeninspektion der 11. Armee . Es wird
aebeten bei Vorkommen des erwähnten Scheines sich dieser
Mitteilung erinnern zu wollen.

* Verkehr mit Kriegsgefangenen . Das Stellvertretende
Generalkommando des 18. Armeekorps erinnert daran,
daß gemäß Verordnung vom 28. November 1914 das Zu-
stecken von Eßwaren oder anderen Sachen sowie das unbe¬
fugte Verkaufen . Vertauschen oder Verschenken von Sachen,
an Kriegsgefangene mit Gefängnis bis zu einem Jahre
bestraft wird . Hierzu gehört auch das Zustecken von ^ ield.
Ebenso ist aus militärischen Gründen Unbefugten verboten,
sich mit Kriegsgefangenen zu unterhalten , abgesehen davon .'
daß die Kriegsgefangenen unnötig von der Arbeit abge¬
halten werden.

* Das Stellvertretende Generalkommando des 18. Ar¬
meekorps teilt mit:

Eine Reihe von Vorfällen und Klagen zeigen , daß sich
auf dem Lande Reisende den Familien gefallener Solda¬
ten aufdrängen , um Aufträge auf photographische Ver¬
größerungen von Bildern und Lieferungen von Rahmen
zu unreellen Preisen und Bedingungen zu erhalten . Es
wird vor dieser gewissenlosen Ausbeutung gewarnt . Vor
allen Dingen fei man mit dem Unterschreiben bei derarti¬
gen Geschäften vorsichtig und wende sich lieber an bekannte
Geschäfte , die für gewissenhafte Arbeit und solide Preise
Gewähr leisten.

* Maßnahmen der Preis -Prüfungsstellen . Die Frank¬
furter Preis -Prüfungsstelle hat eine Verordnung erlassen
durch die allen Kleinhändlern in Kolonialwaren u Deli-
kateßwaren , allen Metzgern , Fleisch - und Wurstwarenhänd¬
lern . sowie allen Gemüse -, Kartoffel - und Obstwarenhänd¬
lern für den Detailverkguf vorgeschrieben wird , Preisver¬
zeichnisse in ihren Verkaufsstellen zum Aushang zu brin¬
gen . Weiter wird die Stelle eine Feststellung der in Frank¬
furt vorhandenen Vorräte von Oelen , insbesondere auch
Butter und die für diese Artikel angemessenen Verkaufs¬
preise herbeiführen ; eine gleiche Untersuchung soll für
gewisse Gemüsesorten erfolgen . Ferner hat sie bei der zu¬
ständigen Behörde den Erlaß einer Verordnung beantragt,
durch die diejenigen Gewerbetreibende , die mit Gegenstän¬
den des täglichen Bedarfs im Großen Handel treiben , ver¬
pflichtet werden . Betrieb und Vorräte anzumelden.

- Sperrung der Berliner Bahnhöfe für Frachtstückgut.
Die König !. Eisenbahndirektion teilt uns mit , daß die An¬
nahme von Frachtstückgut mit Ausnahme von Kartoffeln
und sämtlichen Lebensmitteln nach Berlin Anhalter,
Potsdamer , Hamburger , Lehrter , Stettiner -Ost , Schlesischer
und Görlitzer Bahnhof , sowie nach Wilmersdorf . Friedenau,
Tempelhof . Neukölln . Treptow , Berlin -Moabit , Eharlot-
tenburg (Güterbahnhof ) und Steglitz wegen Uebrfül-
lung dieser Bahnhöfe vom 30. Oktober bis 3. November
einschließlich gesperrt ist.

seit Kriegsbeginn für Zwecke der Kriegsfürsorge 16,8
Millionen Mark , hiervon entfallen auf Familienunter¬
stützungen 11,7 Millionen Mark . Gegenwärtig werden
71000 Personen unterstützt , und zwar 24100 Ehefrauen,
41000 Kinder und 6000 sonstige Angehörige . Da die städt.
Mittel aufgebraucht sind, ersucht der Magistrat die Stadt¬
verordnetenversammlung um Bewilligung von weiteren
6 Millionen Mark.

f Höchst a. M ., 1. Nov . In der Samstagnacht stürzte
der 23jährige Zimmermann Krug aus seinem Wohnungs.
fenster auf den Hof . Er kam in hoffnungslosem Zustande
in das Krankenhaus.

— Danzig , 31. Okt . In Hochstllblau bei Preußisch Star -,
gard sind die Schwiegermutter , die Ehefrau und ein vier-
jähriger und ein löjähriger Sohn des Müllers Schwe-
dowsky letzte Nacht ermordet worden . Die Mörder zünde¬
ten das Haus an , so daß alle Leichen verbrannten . Ein
17jähriger Sohn des Müllers wurde von den Mördern
schwer verletzt , rettete sich aber durch einen Sprung aus
dem Fenster und wurde dann ins Krankenhaus gebracht.
Die Mörder sind vermutlich drei entwichene Zöglinge der
Erziehungsanstalt Könitz.

Lileobsra;
Weber
Aletter

Kurhaus -Konzerte
der städtischen Theater - und Kurkapelle.

Dienstag , den 9. November.
Nachmittags 4 Uhr.

Konzert in der Wandelhalle.
Leitung Hejr Konzertmeister Wilhelm Meyer.

Fahne vor ! Marsch . . ,
Ouvertüre zu Preziosa . j
Süsses Erinnern
Fantasie a. d. Operette Die Verlobung bei

der Laterne . . . .
Liebesgedicht . Walzer
Qartenständchen
Fledermaus. Polka . . *

Abends 8 Uhr
Schneidig . Marsch
Komische Ouvertüre
Erotik
Potpourri a. d. Oper Der Freischütz
Blütenzauber . Walzer.
Intermezzo aus 1001 Nacht . .
Potpourri über kärntnerische Volksmolodien.
Ueber Berg und Tal . Marsch . . Suppe

Offenbach
Waldteufel

Meyer-Hellmunfl
. Strauss

Vollstedt
Keler-Bela
Grieg
Weher
Ivanovici
Strauss

Ttadt Bad Hsmburg v . d . H.

Wochenmarktpveise
für die Zeit vom 25 . Oktober b!S SV. Oktober 1915.

Waren -Bezeichnung

INiedri»
ster

Preis

A.  Gemüse.

1 Weißkraut

2l Wirsing

21 Notkraut

41 Blumenkohl.

dl Bohnen , Busch

.6 | Bohnen , Stangen

TI Erbsen.

81 Rüben , gelbe

91 rote.

weihe

1 Stück
1 Kg.

1 Stück
I Kg.

1 Stück
1 Kg.

1 Stück
1 Kg.

Kg.
Kg.
Kg.
Kg.
Kg.
Kg.
Bdl.

1
5
1
5
1
5
1

10
111 Karotten

12 I Spinat , Sommer
18 Spinat , Winter

14 I Römischkohl.
151 Rosenkohl
10 Krausekohl .
17 Schwarzwurzel
18 Kohlrabi , oberird.
18 unterird.

201 Zwiebel

Bus  Hab und Ferne
t Cronberg , 1. Nov . Wegen der Schwierigkeiten , die

mit der Durchführung einer städtischen Preisprüfungsstelle
verknüpft sind , beschloß die Stadtverordnetenversammlung,
von der Errichtung einer solchen abzusehen . Cronberg ist
die einzige Stadt des Obertaunskreises ohne eine Preis»
prüfungsstelle . — Die Synagoge befindet sich seit längerem
in einem baulich schlechten Zustande . Der Magistrat will
deshalb nach dem Kriege einen Neubau in Erwägung
ziehen.

f Cronberg , 31. Okt . Etwa 700 Mitglieder und Freunde
des Flottenbundes deutscher Frauen aus Frankfurt und
Umgebung unternahmen heute nachmittag im Sonderzug
eine Huldigungsfahrt nach Schloß Friedrichshof , wo sie von
der Prinzessin Friedrich Karl von Preußen empfangen und
begrüßt - wurden . Nach dem Huldigungsakt fand eine Be»
ichtigung des Schloßparks statt . Später vereinigte sich die
Festschar im „Frankfurter Hof " zu einem von der Prin¬
zessin gegebenen Tee.

f Frankfurts Kriegsfllrsorge . Die Stadt verausgabte

21 Gurken , Rlistbeet
29 „ Feld
23 „ Einmachsälz
94 ,t „ efsig
25 Kopfsalat , Pariser
26 „ Mistbeet
27 „ Freiland
28 Endivien

29 Feldsalat

801 Kartoffeln

1 Kg.
1 Bdl.
1
1 Kg.
1 Bdl.
1 Kg.
1 Kg.
1 Kg.

1 « dl.
1 Kg.
1 Kg.
1 Kg.
1 Kg.

1 Stück
1 Kg.
1 Kg.

1 Bdl.
1 Kg.

1 Stück
. 1 Stück.

100 Stück
1100 Stücks

1 Busch

Höchster
Preis

i

Hüufi,-
ster

Preis

-* t

20
14
10

20

24

1 Port.
1 Kg.
1 Kg.

50 Kg.

B . Obst.

81 Süßkirschen , rote
82
83 Erdbeeren .
84 I Johannisbeeren
35 | Stachelbeeren
36 Brombeeren.
87 I Heidelbeeren
38 Frühbirnen .
39 ApOkosen
40 Pfirsiche
411 Pflaumen
42 Mirabellen .
431 Reineclauden
44 Zwetschen
45 Sommeräpfel
4S | Winteräpfel
47 Winterbirnen

schwarze
1 Kg.

tt
rr
rr
tr

V« Liter
1 Kg.

H
ff
II
II
II
»
K
1
H

08

50
18
20

60

60

30
14
15

85

35

12
30
10

25

30

12
14
10

20

SO

16

50

14

44

15
15

|C . Gonst Lebensmittel

1 Landbutter .
2 Landeier , frische
81 Eier

1 Kg.
1 Stück

14
10

»0
18

10

19
19

10

30
30

4 —
22
21

90
16

98
20

Marktlage.
Obst- und Gemüsezufuhr, ut. Eier-, Butter., Kartoffel-

Zufuhr germg. Markt geräumt.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

zur Einschränkung des Fleisch- und Fettverbrauchs.
Vom 28 . Oktober 1915.

8 6

Der BundeSrat hat auf Grund deS Z L des Gesetzes über
die Ermächtigung deS LundeSral » z» wirtschaftlichen Mah «ahmen
usw. vom 4 Auzuft 1914 (Reich»«Gesetzbl. S . 327) folgende Ber-
ordnung erlassen:

8 i
DienStags und Freitags dürfen Fleisch, Fleischwaren und

Speisen, die ganz oder teilweise auS Fleisch bestehen, nicht gewerbs-
mähig an Verbraucher verabfolgt werden. Dies gilt nicht für die
Lieferung unmittelbar an die Heeresverwaltung und an die Marine¬
verwaltung.

8 2
In Gastwirtschaften, Schank- und Speisewirtschaften sowie in

Vereins- und Erfrischungsräumen dürfen
1) Montag » und Donnerstags Fleisch, Wild, Geflügel, Fisch und

sonstige Speisen., die mit Fett oder Speck gebraten, gebacken
oder geschmort sind, sowie zerlassene» Fett und

2) Sonnabends Schweinefleisch
nicht verabfolgt werden.

Gestattet bleibt die Verabfolgung des nach Nr . 1 oder 2 ver¬
botenen Fleische» als Aufschnitt auf Brot.

8 3
Al» Fleisch im Sinne dieser Verordnung gilt Rind-, Kalb-,

Schaf-, Schweinefleisch sowie Fleisch von Geflügel und Wild aller
Art . Als Fleischwaren gelten Fieischkonserven, Würste aller Art und
Speck. Al» Fett gilt Butter und Butterschmalz, Oel, Kunstspeise»
fette aller Art , Rinder -, Schaf- und Schweinefett.

8 4
Die Beamten der Polizei unb die von der Polizei beauftragten

Sachverständigen sind befugt, in die Geschäftsräume der dieser Ver¬
ordnung unterliegenden Personen , insbesondere in die Räume, in
denen Fleisch, Fleischwaren und Fett gelagert, zubereitet, feilgehalten
oder verabfolgt werden, jederzeit etnzutreten, daselbst Besichtigungen
oorzunehmen, GeschäfkSaufzeichnungen etnzusehen, auch nach ihrer Aus¬
wahl Proben zum Zwecke der Untersuchung gegen Empfangsbestätigung
zu entnehmen.

Die Unternehmer sowie die von ihnen bestellten Betriebsleiter
und Aufsichtspersonensind verpflichtet, den B 'amten der Pvlizei und
den Sachverständigen Auskui ft über da» Verfahren bet Herstellung
ihrer Erzeugnisse, über die zur Verarbeitung gelangenden Stoffe und
deren Herkunft sowie über Art und Umfang de» Absätze» zu erteilen.

8 b
Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienstlichen Bericht¬

erstattung und der Anzeige vvn Gesetzwidrigkeilen verpflichtet, über
die Einrichtungen und GeschäfrSverhältnisse, welche durch die Aufsicht
zu ihrer Kenntnis kommen. Verschwiegenheit zu beobachten und sich
der Mitteilung und Verwertung der Geschäfts- und Betriebsgeheim¬
nisse zu enthalten. Sie sind hierauf zu vereidigen.

Die Unternehmer haben einen Abdruck dieser Vervrdnung in
ihren Verkauf»- und Betiiebsräumen au»zuhängen.

8 i
Mit Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark oder mit

Gefängnis bi» zu drei Monaten wird bestraft:
1) wer den Vorschriften des § 1 oder des § 2 zuwiderhandelt)
2) wer den Vorschriften de» § 5 zuwider Verschwiegenheit nicht

beobachtet oder der Mitteilung von Geschäfts- oder Betriebs-
geheimniffen sich nicht enthält)

3) wer den im § 6 »orgeschriebene» AuShang unterläht)
4) wer den nach § 10 erlassenen AuSsührungsoorschriften zu»

widerhandelt.
In dem Falle der Nr . 2 tritt die Verfolgung nur auf Antrag

de» Unternehmers ein.
8 8

Die zuständige Behörde kann Gastwirtschaften, Schank- und
Speisewirtschaften, Vereins- und Erfrischungsräume schlichen, deren
Unternehmer oder Betriebsleiter sich in Befolgung« der Pflichten un¬
zuverlässig zeigen, die ihnen durch diese Verordnung oder die dazu
erlaffenen AuSsührung»bestimmungen auferlegt sind. Das gleiche gilt
für sonstige Geschäfte, in denen Fleisch, Fleischwaren und Speisen,
die ganz oder teilweise au» Fleisch bestehen, feilgehalten werden.

Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig. Ueber die Be¬
schwerde entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde endgültig. Die
Beschwerde bewirkt keinen Aufschub.

8 9
Die Vorschriften dieser Verordnung finden auch auf Verbraucher-

Vereinigungen Anwendung.
8 w

Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen zur Aut-
führung dieser Verordnung . Sie bestimmen, wer a!» zuständige
Behörde und a!» höhere Verwaltungsbehörde im Sinne dieser Ver¬
ordnung anzusehen ist.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bezeichneten
Behörden sind befugt, an Stelle der in den §§ 1 und 2 bezeichneten
Tage andere zu bestimmen sowie Ausnahmen von den Vorschriften
in den §§ 1 bis 3 zu gestattten.

§ 11
Diese Verordnung tritt mit dem 1. November 1915 in

Kraft. Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt deS Auherkraft«
tretens.

Berlin , den 28. Oktober 1915.
Der Stellvertreter de» Reichskanzlers.

Delbrück.

Bad Homburg v. d. H., den 1. November 1915.
Wird veröffentlicht.

Der Königliche Lanörat.
I B. t

v. LernuS.

zu verkaufen
i. N>

mittag» zwischen3 und 5 Uhr.
Anzusehen vom 4. - 6. November

Anstaltsverwaltun
Köppern i. T.

Ei « gut erhaltener

Cocos-
Treppenläufer

zu »erkaufen. Lud wi,straffe«
(Cigarrenladen)

Taglöhner 3»!

gesucht.
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itteln.
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Mite sein

billig zu verkaufen M vonB
Gymnasiumstr . 4. n i fti<,Ismd’1

Kräftiger Bursche
einen Lehrling geW

Moritz Rosenberg.
Kognak- und Steinobstbrellilnei

Schöne Aussicht 26.

gruppe

»erseits
sKlippeni
lern(wes
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Laden Nil Wohnm
(im ziveiren Stock) vom 1. Januar
vermieten. Näheres Metzgerei Genm

Louisenstraße 45.
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si Olai l
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sangen,

Abdrucke zum Aushang
in den Verkaufsräumen der oben abgedruckten Ver¬

ordnung sind in unserer Expedition zu haben.

Der öateriänöifche Sraueiroerein
wuräe eriuchf, flamif die HJeihnachfsfenbungen für alle Truppen¬
teile einheitlich  geregelt roerben Können, 9ie Liebesgaben in
Kiffen nach vereinbarter, gleichmäßiger 3ulammenlfellung—wie
aus gern lohalen Teile ersichtlich—bis?um 15. November nach
9er ßauptfammelifeile HJiesba9en ?u {etlichen.

HJir übernehmen 10 Men. für je 100 Mann berechnet, ?u
liefern unü richten 9aher üie inifänbige Bitte an untere Mit¬
bürger 9ie Truppen im Selbe  nicht ?u vergekien  unü
uns entweüer mit 6el9 o9er Liebesgaben unterstützen?u wollen.

Die Annahme 9er Liebesgaben erfolgt sofort bis ?um
12 November  im Kreishaus Louifenffrasse 88—90 bei Herrn
Verwalter Kitz. — 6eI9ipen9en werben erbeten an 9ie Lanb-
gräfl. Heif. conc- Lanbesbanh Kriegsfüriorgehonto mit Dermerh
„DJeihnachtsgabe".

Der üorffana
Des üaferlänöifchen Srauenoereins.

Verein für Geschichte nsd Altertnmsknnde.

Montag , den 8 . November 81/, Uhr, Hotel Windsor. (Beginn wegen
auswärtigem Redner pünktlich ).

Vortrag
des Herrn Konsistorialrat Dr. Decheut aus Frankfurta. Main:

„Die Zeit der französischen Einwanderung in
Frankfurt und Hessen - Homburg nach 1688 ".

Angehörige und Gäste willkommen.
Der Vorsitzende.

San .-Rat Dr . von Noorden.

^lurliaausthesater Bad Hombui 'g v , d.
»ruppe

Direktion : Adalhort Stefftor. Aich boi
nach 9

Donnerstag , den 4 . November 1915 , abends 7 1/* Uhn
3 . Vorstellung im Abonnement.

Staatsakt wall Mailänder:
Schauspiel in vier Akten von Karl Schüler.

Leiter der Aufführung : Friedrich Schuhmann.
Personen:

Heere,
■Lage.i

«Eegensto
Asche Ti

Der wurd
^«rkanow

II Fortsetz
Htn . Mil

Friedrich Schuhmi
Paul Wiese
Otto Onken _ .
Ludwig Urbach >tifeer(Scrfi

Uinigc Hu

JCÖtl
""ica-Abjch
9 Hand. £

Fredy Karsten
Gabriele Schuhm
Werner Versen
Frieda Renne

Fritz Möller
Martin Haas
Wilhelm Cramer
Viktor Langman 11

«ich

Zeit : Gegenwart.

sperrsuz z .uu ms ., u . uangiogc
III. Rang reserviert 70 Pf., Gallerie 30 kuppenv

KurhOf* 11Vorverkauf auf dem
Anfang 7 1, - Ende ’/JO Uhr.

Armee
^chhutkän
St«

Margarete Wend®»dwestlj^
von B

Dr . Heinrich Alexander , Erster Staatsanwalt
Dr . Otto Alexander , sein Sohn
Wehner , Landgerichtsdirektor
Dr . Behling , Assessor
Schneller , Rechtsanwalt
Frau Wild .
Kaspar Wild . :
Lisbeth Hesse
Mirzel Schmidt
Wenderot , Gerichtsdiener
Ein Kriminalkommissar
Ein Gefangenenwärter
Ein Polizist .

— Ort der Handlung : Das Dienstzimmer Alexander
Pausen nach dem 2. und 3 . Akt.

Preise dar Plätze i Ein Platz Proszeniumsloge 3.00 Mk., 1. ^ Mit t
2 .50 Mk., Parquetloge 2 00 Mk., Sperrsitz 2.00 Mk., II. Rangloge l

Stehplatz im . Parterre I 20 M.,
Mllitftr Ermässigung.
—i  Kassenöffnung 7

Ate und

verwehr
«nufer dl
von Nea

Versteigerungen]
und Abschätzungen von Mobilien , Schäden allor Art , sowie sachgemäß

ledigungen von PfandYorkänfo , Nachlassen , Konkursen.
Ferner Uebernahme ganzer Hanskaltangon , Einzelmihel gegen sofortig«

nung H
Lagerung nnd Anfbewahrnng von Mobilien, Wertgegenstände etc. u

günstigen Bedingungen übernimmt

August Herget,
Taxator nnd beeidigter Auktionator.

Bad Hornourg v. d . Höhe . Elisabethenstrasse Nr . 43.

-ln- und flbmeldeformul
der Stadt Bad Homburg, lose und in Plocks(auch init Firma^
im Berlage der

WU" „Kreis -Zeitung"
zu haben.
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»« erantmartlicher Skedakreu« W.  Kreudenman», Ha»,dar « »• d. Druck und Oerlag de« Hosouchdruckerei0 . bl. Gchtck Sohn.
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